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Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet vom Morgens 8 Uhr bis Abends 8 uber. 


Handſchrift zu verſtellen. Während? der Aus⸗ 
führungen des Zeugen herrſcht im Saale große 
Heiterkeit, weil er feine Ausſagen im lyriſch⸗ 
heroiſchen Tone macht. Schriftkundiger Varinard 
bleibt gleichfalls dabei, daß Ejterhazy. das Ber 
gleitſchreiben nicht geſchrieben haben könne. Auf 
die Frage des Präſidenten, ob Dreyfus etwas zu 
bemerken habe, konſtatirt Dreyfus, daß alle Ex⸗ 
perten, von denen Zeuge Conard geſprochen, er⸗ 
klärt haben, das Bordereau ſei nicht von ihm. 
Regierungskommiſſar Carrière beantragt, da die 
verſprochene ſchriftliche Ausſage du Patys bisher 
nicht eingetroffen ſei, ſie kommiſſariſch abfordern 
zu laſſen. Um 11 Uhr 40 Min. wird der Prozeß 
alsdann vertagt. 5 

In der heutigen Pauſe erſchien Kapitän 
Freyſtätter im Hofe des Lyceums und bat, Pic 
quart vorgeſtellt zu werden. Beide ſchüttelten 
ſich die Hände. Freyſtätter ſagte zu den Um⸗ 
ſtehenden: „Ich bin ſehr glücklich, daß ich dieſem 
Manne habe die Hand drücken dürfen.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Graslitz i. B. hielt der Gemeinderath am 
Sonntag Vormittag eine außerordentliche Sitzung 
ab. Die ſämmtlichen Mitglieder legten ihre Man⸗ 
date nieder. Auch der erkrankte Bürgermeiſter 
ließ erklären, daß er ſein Amt niederlege und 
zurücktrete. Dieſer Schritt erfolgte, weil die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung auf das telegraphiſche Geſuch 
um Entlaſſung der Verhafteten vom Statthalter 
und Miniſterpräſidenten keine Anwort erhielt und 
nicht länger die Verantwortung für die Ruhe 
und Ordnung tragen kann. Die Aufregung in 
der Stadt wächſt immer mehr. 2 


Frankreich. 


Wie verlautet, hat ſich der Miniſterrath am 
Freitag über die verſchiedenen Zwiſchenfälle des 
Prozeſſes zu Rennes unterhalten, beſonders über 
die Angelegenheit Chamoin. Der Rath beſchloß, 
in den Prozeß nicht einzugreifen, dagegen ſofort 
nach der Urtheilsverkündung die nöthigen Folgen 
zu ziehen. Das kann doch nur bedeuten, daß die 
Verhaftung Merciers erfolgen ſoll. Inzwiſchen 
hat die Pariſer Staatsanwaltſchaft beſchloſſen, 
alle Zeitungen, die in der letzten Zeit zum Auf- 
ruhr aufforderten, gerichtlich zu verfolgen. Die 
wegen Aufreizung zu Straßendemonſtratisnen in 
Unterſuchung gezogenen Blätter find: „Intran⸗ 
ſigeant“, „Soir“, „Libre Parole“, „Patrie“, 
„Journal du Peuple“. — Gegen den Heraus⸗ 
geber des „Eclair“ Sabatier und gegen den 
Journaliſten Saſſajoux iſt Unterſuchung wegen 


eingetreten ſind, zur Zeit 284 ſtimmberechtigte 
Mitglieder. Die 32 durch Priviligien oder aus 
beſonderem Vertrauen zur Geſetzgebung in Preußen 
mitberufenen Stimmen, welche am Sonnabend drei 
Miniſtern des Königs trotzig die Gefolgſchaft ver⸗ 
[ſagten, ſtellen alſo nicht einmal den neunten Theil 
der Mitglieder des Herrenhauſes dar. Wir meinen, 
es läge im Intereſſe der Regierung ſelbſt, wenn 
ſie geeignete Vorkehrungen träfe, um für die Zu⸗ 
kunft einer Wiederholung derartiger Vorkommniſſe 
vorzubeugen. Zum mindeſten müßte die Zahl 
der für die Beſchlußfaſſung erforderlichen Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes erheblich erhöht werden. 
Es iſt doch geradezu widerſinnig, daß, während 
in den aus Wahlen hervorgegangenen parlamen- 
tariſchen Körperſchaften, im Reichstage und im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Beſchlußfähig⸗ 
keit an die Präſenz der Hälfte der Mitglieder 
geknüpft iſt, für die Gültigkeit der Beſchlüſſe 
der geborenen Volksvertreter der fünfte Theil 
genügen ſoll. 

Der deutſche Katholikentag iſt 
am Montag in Neiſſe eröffnet worden Am 
Sonntag ging eine Verſammlung katholiſcher 
Arbeitervereine vorher, an der etwa 150 Vereine 
mit 4000 Perſonen theilnahmen. Da die ur⸗ 
ſprünglich vorgeſehene polniſche Arbeiterverſamm⸗ 
lung am Sonntag unterblieb, hatten im letzten 
Augenblick ſämmtliche polniſche Arbeitervereine 
ihre Theilnahme am Feſtzug und der Arbeiter- 
feſtverſammlung abgeſagt und waren wieder zurück⸗ 
gefahren. Abg. Hille ſprach ſein Bedauern aus, dem Originalbordereau zu vergleichen. Zeuge iſt 
daß von den 5700000 katholiſchen Arbeitern hierzu bereit, ſagt aber, daß er wenigſtens drei 
nur 300 000 organiſirt ſeien. Ein katholiſcher Tage dazu brauche. Zeuge wird nunmehr einem 
Arbeiter könne es mit ſeinem Gewiſſen nicht ver⸗ Kreuzverhör unterzogen, welches ihn manchmal 

Miniſter v. Miquel iſt krank. Er ſeinen, den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften an⸗ ſo ins Gedränge bringt, daß ihm der Angſt⸗ 
hat nach der „Nationalztg.“ wieder unter zugehören. Von katholiſcher Seite müſſe eifriger ſchweiß ausbricht. Auf eine Frage des Ver⸗ 
Bronchialkatarrh zu leiden. Sofort nach Schluß für die chriſtlichen Gewerkſchaften gewirkt werden. theidigers Demange über feine Arbeitsgewohnheiten 
des Landtags tritt er wieder einen vierzehntägigen — Zur Eröffnung des Katholikentages fand] ruft Teyſſonieres: „Hier bin ich Zeuge, morgen 
Urlaub an und begiebt ſich auf das Gut ſeines Montag Vormittag 8 Uhr in der Pfarrkirche[kann ich vor einem anderen Gerichtshof Ange⸗ 
Schwiegerſohnes Herrn v. Scheliha bei Oels in] St. Jakobus ein feierliches Pontifikalamt ftatt, klagter ſein; ichn... Vorſitzender Jouauſt: 
Schleſien. das durch Kardinal Kopp celebrirt wurde. So⸗ („Nicht davon ſprechen Sie, nur über die Schrift⸗ 

Die Ausſichtender Kanalvorlagef dann begaben ſich die Mitglieder des Katholiken⸗ proben. Teyſſonieres, ein Zeitungsblatt ent⸗ 
in der nächſten Seſſion find nach der „Kreuzztg.“] tages im feierlichen Zuge nach der Feſthalle, woſfaltend: „Man hat mich angegriffen.“ Vor⸗ 
noch ungünſtiger geworden nach der Ent- um 10 Uhr Vormittags die erſte geſchloſſene | figender heftig : „Davon kein Wort.“ Nachdem 
laſſung des Prof. Irmer aus feiner Stellung im] Generalverſammlung ihren Anfang nahm. Die] Zeuge noch weitläufig über die Form der einzel⸗ 
Kultusminiſterium. Das Blatt ſchreibt: „Durch ſerſte Verſammlung wurde durch Oberbürgermeiſterſ nen Buchſtaben geſprochen und behauptet hat, 
eine derartige Maßregel, welche die geſammte] Warmbrunn eröffnet. Nach einem Hoch auf den daß die Schrift nur von Dreyfus ſein könne, 
konſervative Partei ſchwer kränken muß und auch] Papſt und den Kaiſer erfolgte die Konſtituirung.] wird nach einer kurzen Pauſe 
von den übrigen Parteien des Abgeordneten⸗[Durch Akklamation wurden zum Präſidenten] der Selbſtſchriftenhändler Charavay 
hauſes gemißbilligt wird, werden die Ausſichten] Reichsgerichtsrath Spahn, zu Vizepräſidenten] vernommen. Derſelbe ſagt aus, er habe 1894 
auf einen günſtigeren Ausgang einer nochmaligen Graf v. Oppersdorf Oberglogau und Prinz zu zwiſchen dem Begleitſchreiben und der Schrift 
Berathung der Vorlage in der nächſten Tagung] Löwenſtein gewählt. In der Verſammlung wurde Dreyfus Aehnlichkeiten und Verſchiedenheiten ge⸗ 
ſicherlich nicht gebeſſert.“ — An diejer Entlaſſung [eine Reſolution über die Lage des Papſtes und funden. Erſtere ſeien zahlreicher geweſen als 
Irmers find doch wenigſtens die Liberalen un- die römische Frage nach Befürwortung durch den] Letztere, und er habe fein Gutachten dahin ab- 
ſchuldig; fie können alſo von der „Kreuzztg.“ Abg. Porſch angenommen. Dieſe Reſolution „er- gegeben, daß das Begleitſchreiben wohl von 
nicht verantwortlich gemacht werden für die an⸗ kennt in der Stellung und der Aufgabe des Dreyſus ſein könne. Im Jahre 1897 habe er 
gebliche weitere Verſchlechterung der Ausſichten] Papſtthums in der Welt den wichtigften Faktor zum erſten Male die Schrift Eſterhazys geſehen. 
der Kanalvorlage. Die „Kreuzztg.“ ſchiebt nämlich] zur Sicherung des Friedens und hält darum den] Eine Vergleichung habe ihn unzweifelhaft erkennen 
direkt den Kanalfreunden die Schuld an der Ab⸗ [heiligen Stuhl in erſter Linie für berufen, den laſſen, daß Eſterhazy das Begleilſchreiben ge- 
lehnung der Vorlage zu. Sie macht auch eine Schiedsrichter bei jedem Intereſſenſtreite der ſchrieben habe und nicht Dreyfus. Uebrigens 
Andeutung, als ob nicht fachliche Gründe für] Völker und Staaten zu fein, wie es derſelbe von habe ja Eſterhazy dies geftanden. Er, Zeuge, fei 
die Haltung der Konſervativen in der Kanalfrage] den Zeiten Attilas an oft erfolgreich geweſen froh, daß er hier feinen Irrthum eingeſtehen 
maßgebend geweſen find, ſondern die Nückficht| It." — Der Katholikentag richtete an den Kaiſer] könne. Vorſitzender Jouauſt fragt Charavay, wie 
auf die Kanalfreundſchaft der Liberalen. „Wer, folgendes, von den drei Präſidenten unterzeichnetes lange er Eſterhazys Briefe in Händen gehabt 
weiß“, ſchreibt die „Kreuzztg.“, „ob das Ergebniß Telegramm: „Die in Neiſſe tagende 46. Ge⸗ habe, um ſich eine Meinung über fie zu bilden. 
der Kanalberathung nicht ein anderes geweſen] neralverſammlung der Katholiken Deutſchlands Charavay ſagt: „Lange genug, um von ihrer 
wäre, wenn nicht die Linke planmäßig den Gegen⸗ ſendet Euerer Majeſtät den einmüthigen Ausdruck] Uebereinſtimmung mit dem Begleitſchreiben über⸗ 
ſtand aus dem ſachlichen Gebiete auf das partei- ihrer unterthänigſten Huldigung.“ An den Papſt, zeugt zu ſein.“ Vertheidiger Demange bittet 
taktiſche — oder, wie man ſich auszudrücken be⸗ zu Händen des Kardinal⸗Staatsſekretärs Ram | hierauf Charavay, noch einige Erläuterungen über 
liebte — „hochpolitiſche“ hinübergeſpielt hätte!“ polla, wurde ebenfalls ein Huldigungstelegramm] das „M“ im Worte Madagascar zu geben. 

An das berühmte Wort Mirabeau's, die dreißig | abgeſandt, in welchem gleichzeitig der apoſtoliſche Zeuge bekundet, daß dieſes „N“ nicht dasjenige 
Stimmen ſollen ſchweigen, wird man erinnert, Segen für die Verhandlungen erbeten wird. Dreyfus' ſei. 
wenn man in Erwägung zieht, daß der die Eine Majeſtäts⸗Beleidigungsan⸗] Der nächſte Zeuge iſt der Schriftkundige 
Schließung des Landtags am Sonn⸗ klage iſt gegen den „Vorwärts“ eingeleitet, Pelletier, der ſchon 1894 erklärt hatte, Drey⸗ 
abend vereitelnde Beſchluß des Herrenhauſes mit|weil die bekannten Verſe Hoffmann von Fallers⸗ ſus ſei nicht der Autor des Bordereaus. Heute 
32 gegen 28 Stimmen, alſo von insge⸗ leben gegen die Denunzianten, welche das joziaf= | erklärt er wiederum, das Bordereau ſei in nor⸗[worden. Man glaubte anfangs, daß er blind 
ſammt 60 Votanten gefaßt worden iſt. Da zur] demokratiſche Blatt abgedruckt hatte, auf den maler natürlicher Schrift geſchrieben, und dieſe geſchoſſen habe, doch haben Poliziſten jetzt Kugel⸗ 
Beſchlußfaſſung des Herrenhauſes nach dem Ge⸗ Kaiſer bezogen wurden. Iſt das ſchon ſeltſam, Schrift ſei nicht diejenige des Dreyfus. Wohl] fragmente in der Mauer des gegenüber liegenden 
ſetz vom 30. Mai 1855 mindeſtens 60 Mitglieder |jo noch in höherem Grade eine Bemerkung, welche faber finde er mit der Eſterhazy'ſchen Schrift eine Hauſes gefunden. In der Nacht zum Sonntag 
anweſend ſein müſſen, iſt am Sonnabend der] der Unterſuchungsrichter, wie das Blatt berichtet, ſtarke Aehnlichkeit. herrſchte in der Rue Chabrol vollkommene Ruhe, 
Zufall den Herrenhaus⸗Junkern zu Hülfe ge⸗ gemacht hat: „Wenn die Notiz in der „National⸗ Es folgt nun die Vernehmung der dre i Um 1 Uhr Nachts erſchien Guerin, eine Fackel 
kommen. Gegenwärtig find in der erſten preußiſchen] Ztg.“ geſtanden hätte, fo würde man fie, meinte[ Experten des Eſterhazyprozeſſes. Der] tragend, auf dem Dache zur nächtlichen Inſpektion. 
Kammer 323 Berechtigungen auf Sitz und Stimme, der Herr Unterſuchungsrichter, für unbedenklich |erfte iſt ein Herr Conard, der dabei bleibt, daß] Sonntag früh wurde eine Perſon, welche durch⸗ 
die königlichen Prinzen ungerechnet, vorhanden, halten. Aber da ſie im „Vorwärts“ zu leſen das Bordereau nicht von Eſterhazy ſei. Das aus in die Straße gelangen wollte und gegen die 
von denen 35 Stimmen ruhen. Das Haus be⸗ war, fo könne man ſich einer derartigen böſen] Bordereau zeige eine zögernde Schrift, und es] Wache vorgegangen war, verhaftet. Der Ver⸗ 
ſitzt mithin 288, bez. da 4 Mitglieder noch nicht! Abſicht wohl verſehen.“ könne fein, daß der Schreiber verſucht habe, ſeine l haftete trug einen geladenen Revolver bei ſich. 


Frozeß Dreyfus. 

Das Kriegsgericht nahm die Verhandlungen 
am Montag früh 6 Uhr wieder auf. Der 
am Sonnabend unterbrochene Zeuge Ja val, 
der das Syſtem Bertillon als völlig unrichtig be⸗ 
zeichnet, macht mit ſeinen Ausſagen auf die Mit⸗ 
glieder des Kriegsgerichts ſichtbaren Eindruck. 
Der Zeuge giebt ſeiner Verwunderung darüber 
Ausdruck, daß die Schrift Eſterhazys nicht einer 
gründlichen Unterſuchung unterzogen worden ſei. 
Die Schrift des Bordereaus ſei eine natürliche 
und keine verſtellte. 

Auch Zeuge Grubeningenieur Ber⸗ 
nard unterzieht das Syſtem Bertillon einer 
ſcharfen Kritik und verſucht, den Mitgliedern des 
Kriegsgericht die Fehler in den Beweiſen Ber- 
tillons klar zu machen. Er kommt ebenfalls zu 
dem Schluſſe, daß die Schrift des Bordereaus 
eine natürliche ſei; an der Hand photographiſcher 
Aufnahmen beweiſt er alle Fehler, welche Ber⸗ 
tillon in ſeinen Aufzeichnungen gemacht habe. 

Der Schriftkundige von 1894 Teyſſonières 
bekundet, daß er den Bericht von 1894 in ſeiner 
Geſammtheit aufrecht erhalten müſſe. Die Schrift 
des Bordereaus ſei von derſelben Hand wie die⸗ 
jenige der bei Dreyfus beſchlagnahmten Ver⸗ 
gleichsſtücke. Weiter erklärt Zeuge, daß er nie⸗ 
mals das Schriftſtück, welches Dreyfus nach 
Diktat geſchrieben, geſehen habe. (Große Sen⸗ 
ſation.) Nunmehr wird Teyffonieres das Doku⸗ 
ment gezeigt mit der Aufforderung, daſſelbe mit 


Für den Monat September koſtet die 
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Der Kaiſer verlebte den Sonnabend Abend 
im Kaſino des Offizierkorps des Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillons, woſelbſt das übliche Kuleurfeſt 
zwiſchen genanntem Offizierkorps und dem des 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments ſtattfand. Am 
Sonntag nach dem Gottesdieuſt hörte der Kaiſer 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts v. Lu⸗ 
canus. Zur Abendtafel waren geladen der Staats⸗ 
ſekretär Graf von Bülow und die Leutnants 
v. Müller vom 1. Garderegiment z. F. und 
vom 2. Garde⸗Feldartillerie-Regiment, mit denen 
vorher der Kaiſer Lawn⸗Tennis geſpielt hatte. 
Nach der Abendtafel hörte der Kaiſer den Vor— 
trag des Staatsſekretärs Grafen v. Bülow. Am 
Montag hielten Lucanus, der Staatsſekretär 
Tirpitz und der Chef des Marine⸗Kabinetts, 


wegen Fälſchung eingeleitet, weil dieſelben im 
September 1896 den Brief „ce canaille de D. . 
veröffentlichten und anſtatt D . . . Dreyfus ſetzten. 
In drei Wochen wäre Verjährung eingetreten. 

Die Regierung erwägt die Frage der Ein⸗ 
berufung des Staatsgerichtshofs, welcher die kürz⸗ 
lich verhafteten Urheber des Komplotts gegen die 
Sicherheit des Staates aburtheilen ſoll. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird das Einberufungsdekret in einer 
der nächſten Sitzungen des Miniſterraths unter- 
zeichnet werden. 

Vom Pariſer Feſtungskrieg iſt nichts Neues 


Fahne aus der Feſtung Chabrol ſtellt ſich als 
em neuer Ulk Guerins heraus. Er ſagt, er habe 
damit andeuten wollen, daß Frankreich in mora⸗ 
liſcher Trauer ſei. Die Polizei hat feſtgeſtellt, 
daß Guerin am Sonnabend mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen geſchoſſen hat. Daraufhin iſt gegen Guerin 
die Unterſuchung wegen Mordverſuchs eingeleitet 


Publikation eines geheimen Schriftſtückes ſowie 


zu berichten. Das Heraushängen der ſchwarzen 


Be 


(Engl.), Stockholm und anderen Orten erfolgt. 
Vorausſichtlich wird auch in unſeren öſtlichen 
Provinzen der Wunſch rege werden, an dieſer 
Exkurſion theil zu nehmen, da ſich hierbei eine 
günſtige Gelegenheit bietet, in wenigen Tagen 
eine Fülle von geographiſch und landeskundlich 
bemerkenswerthen Dingen zu ſchauen. An den 
beiden erſten Tagen wird von Königsberg aus 
das Samland und die Kuriſche Nehrung beſucht. 
Sonntag, 24. September, fährt man 
mittels Eiſenbahn nach Kadinen, und dann 
mittels Wagen in die Stelliner Forſt, um das 
Vorkommen der Fichte (Rothtanne) an ihrer 
geographiſchen Weſtgrenze im Flachland kennen 
zu lernen; in Kadinen wird der Königliche Park 
nebſt der alten Eiche, der ſtärkſten im öſtlichen 
Deutſchland, beſichtigt. Ferner geht es in den 
Panklauer Wald, welcher einen hervorragenden 
Buchenbeſtand (Heilige Hallen) nahe der Ver⸗ 
breitungsgrenze der Holzart gen Oſten enthält. 
Etwas weiter, bei Forſthaus Panklau, genießt 
man einen der ſchönſten Blicke, ein ausgedehntes 
Waldbild mit dem Haffſtädtchen Tolkemit im 
Hintergrund; und dann erreicht man bei dem 
Dorfe Lenzen die höchſte Stelle mit 160 Metern, 
von wo aus man das Friſche Haff, ſowie die 
Nehrung und Niederung im Panorama vor fi 
5 85 ſieht. Darauf fährt man an einem aus 
heidniſcher Vorzeit ſtammenden Burgwall vorbei 
nach der Ziegelei Schmidt, wo beſonders Reſte 
aus der diluvialen Eismeerfauna geſammelt 
werden, und dann bringt ein Dampfer die Theil⸗ 
nehmer übers Haff und auf dem Elbingfluß, 
durch das erſt in hiſtoriſcher Zeit gebildete Land, 
nach Elbing. Abends findet ein Empfang 
Seitens der Stadt im Kaſino ftatt.. Montag, 
25. September, geht es per Eiſenbahn nach 
Marienburg, wo das Ordensſchloß beſichtigt wird, 
und dann nach Dirſchau, wo ein Regierungs- 
dampfer bereit liegt, um die Theilnehmer in das 
Gebiet des erſt 1895 vollendeten Durchſtichs 
der neuen Weichſelmündung, mit den zugehörigen 
Deich⸗ und Buhnenbauten, Schifffahrts⸗ und 
Flößerei » Schleufen, zu fiihren. Von dort fährt 
man auf dem koupirten Theil der Weichſel, an 
der alten Mündung derſelben (Durchbruch von 
1840) bei Plehnendorf vorbei, und weiter auf 
der Mottlau nach Danzig, wo die Gäſte im 
Artushof Seitens der Stadt empfangen werden. 
Dienſtag, 26. September, ſind die Vor⸗ 
mittagsſtunden der Beſichtigung des Provinzial⸗ 
Muſeums und anderer Sammlungen ſowie der 
Baudenkmäler in Danzig gewidmet, und um 
11 Uhr geht es per Dampfer, an einer Reihe 
von induſtriellen Anlagen und an der älteſten 
Müudungsſtelle der Weichſel vorbei, durch den 
Hafen von Neufahrwaſſer, in die Danziger Bucht 
und nach Zoppot. Sodann fährt man per Eiſen⸗ 
bahn nach Oliva, wo man vom Karlsberg einen 
hervorragenden Rundblick genießt, und auch dem 
Königlichen Garten einen Beſuch abſtattet; weiter 
nach Langfuhr, in deſſen Nähe ein Aufſchluß der 
Tertiärformation (Braunkohle) beſichtigt wird, 
und nach Danzig zurück. Hier findet Abends 
ein gemeinſames Eſſen im Danziger Hof ſtatt. 
Mittwoch, 27. September, geht es zu 
Fuß auf den nahegelegenen Hagelsberg, um 
einen Blick auf die Stadt und das umliegende 
Gelände zu genießen, und ſchließlich wird noch 
die Schichau'ſche Werft in Augenſchein genommen. 
Um 11 Uhr Vormittags iſt die Abfahrt nach 
Berlin, wo Abends der Internationale Kongreß 
eröffnet wird; dem Ehren⸗Komitee deſſelben ge⸗ 
hört auch der Oberpräſident Staatsminiſter von 
Goßler an. Während des Ausfluges ift für ſach⸗ 
kundige Führungen überall Sorge getragen, auch 
wird den Theilnehmern eine Anzahl informirender 
Druckſchriften, Karten und Pläne frei zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Die Koſten des ganzen 
Ausfluges, einſchließlich Nachtquartiere, Ver⸗ 
60 cet 0 Genet ind Eiſenbahn⸗ 
ahrten (ausſchließlich Getränke) ſind auf hundert 5 
Mark; die Koſten des Ausfluges weſtpreußiſchen — ae ee 
Antheils, d. h. vom 24. September früh (Ka⸗ nahme mit rund 851 889 Mark, in Ausgabe 
dinen) bis Mittwoch, 27. September, Vormittags mit 728 555 Mark ab ſo daß 123334 Ma 5 
(Danzig), auf rund 45 Mark veranſchlagt. An⸗ Beſtand des Hauptfonds verblieben find. Unter 
meldungen müſſen bis zum 5. September er⸗ den Einnahmen find 637 046 Mark ordentliche 
0 für den 1 Theil 1 Aus- Fener⸗Sozietäts⸗Beiträge enthalten; an Brand⸗ 
fluges an Herrn Profeſſor Conwenz in Danzig, und Löſchſchadensvergütungen find ca. 436 129 M. 
für den ganzen oſt⸗ und weſtpreußiſchen Ausflug gezahlt worden 
an Herrn Profeſſor Jentzſch in Königsberg. Bei] — Bei d 0 Einfu 
a 1 gleͤchzehlig 0 Mark 2 0 p ee: Ar ae 0 840 1 — 155 155 8 55 
enden, welche er in Anrechnun i 9 
werden; die Aniahlung verfällt, Idea die 715 reformirten Gemeinde wirkten am Sonntag außer 
meldung nachher zurückgezogen wird. ya ee bi en Pe u aus Inſter⸗ 
urg au ie Herren Pfarrer Endemann aus 
: In der 11 5 Fe bung der Graudenzer Podgorz und Heuer von der St. Georgengemeinde 
Handelskammer wurde die nach Lage der Ver. mit; als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
hältniſſe überraſchende Mittheilung gemacht, daß wohnte Herr Bürgermeister Stachowitz der Feier 
18 Herr ee den Ausbau ders bei. Der Gottesdienst in der feſtlich geſchmückten 
5 e 0 11 n Ma ' Vollbahn, Aula des Gymnaſiums wurde eingeleitet durch 
er etwa 2½ Millionen Mark beanspruchen das vom Kirchenchor der St. Georgengemeinde 
h bet en Veen 0 A ae vorgetragene Lied „Es lag in Nacht und Graus 
1 8 eruhigen, die u : Ri f 7 
ſondern unter Darlegung der beſtehenden unhalt⸗ e 8 e 
baren Verhältniſſe mit einer erneuten Eingabe] Gott in der Höh' ſei Chr’ 10 gungen ſprach 
vorzugehen. N Herr Pfarrer Endemann das Morgengebet, worauf 
— Die amtliche Kontrolle der Tele- [der Gemeindegeſang „O Jeſu, Herr der Herrlich⸗ 
phongeſpräche ſpielte eine Rolle in einem 


n keit“ und der Vortrag des Kirchenchors „Der 
Beleidigungsprozeß, der kürzlich vor dem Schöffen- 


leidigungs! Herr iſt mein Hirte“ (Pf. 23) folgten. Nunmehr 
gericht in Bielefeld zur Verhandlung ſtand. Da ſuahm Herr Superintendent Hundertmarck die 
die Angelegenheit für alle Fernſprechtheilnehmer 


. Einführung vor. Er verlas zunächſt die Bibel⸗ 
von Bedeutung iſt, ſo möge an dieſer Stelle über 


Danzig, 28. Auguſt. In einem Abtheil zweiter Klaſſe 
des Zuges Zoppot⸗Danzig verſtarb am Sonntag Abend 
infolge Herzſchlages der Landgerichtspräſident Geheimer 
Juſtizrath v. Schäwen. Er lehrte von ſeinem Urlaub aus 
Berlin zurück. Herr v. Schäwen, der 66 Jahre alt geworden iſt, 
war ſeit dem 1. Mai 1897 in Danzig; früher amtirte 
er als Landgerichtspräſident in Memel und vorher als 
Oberlandesgerichtsrath in Königsberg. Sein Tod wird 
allgemein betranert. Er wollte am 1. Januar mit dem 
Inkrafttreten des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches aus 
dem Amte ſcheiden. 

Marienburg, 28. Auguſt. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
ertönte wieder die Feuerglocke. Es brannte in dem dem 
Marienthore am 4 * belegenen Eckhauſe der hohen 
Lauben. Die hellen Flammen ſchlugen u aus dem 
Dachſtuhl heraus, als die Feuerwehr anrückte. Um ſechs 
Uhr war bereits das Feuer gelöſcht, doch iſt der Dach⸗ 
ſtuhl völlig ausgebrannt. Die dort wohnenden Lehrlinge 
des Stadtlapellmeiſters Pelz haben zum Theil ihre Sachen 
eingebüßt. Dieſelben gaben gerade ein Konzert im katho⸗ 
liſchen Vereinshauſe. Die Arbeit der Feuerwehr wurde 
von vielen Schülern kräftig unterſtützt. 


Dänemark. 

Der König hat am Montag die Umbildung 
des Miniſteriums vollzogen. Den Miniſtern de 
Bardenfleth, Tuxen und Rump wurde die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung ertheilt. Das ehemalige Mit 
glied des Folkethings, Direktor Bramſen, wurde 
zum Miniſter des Innern ernannt, der ehemalige 
Kriegsminiſter Oberſt Schnack zum Kriegsminiſter. 
Dem Minifterpräfidenten Hörring wurde inter⸗ 
imiſtiſch die Leitung des Juſtizminiſteriums ans 
vertraut. Einen Hauptgrund zu der Aenderung 
im Miniſterium des Innern ſoll die große Ar⸗ 
beiterſperre gebildet haben, die Dänemarks ge⸗ 
ſammtes induſtrielles und wirthſchaftliches Leben 
untergräbt. Nach einer Kopenhagener Mittheilung 
der „Frkf. Ztg.“ hat die Ausſperrung, die jetzt 
etwa 50 000 Arbeiter umfaßt, auch auf den Geld- 
markt einen ſehr ungünſtigen Einfluß ausgeübt. Königsberg, 27. Muguft. Am Sonnabend Morgen 
5 Türkei. 15 4 1015 * eng u rap m eg Fre 5 
ie ; eitung“ meldet aus Kon⸗ halben ilometer vor Königsberg ei bereits bedeuten 
Hanni Ber !! i go Panda  Bah 
zoche wiederholt ſeine Demiſſion einge⸗ Wand der U a ae SIE 

letz Se wiederholt ſeine Wand der Abtheilungen geworfen. Irgendwelch 
reicht. Dieſelbe wurde aber jedesmal von dem letzung trug niemand davon; doch ſprang alles aus den 
Sultan abgelehnt. Wagen. Die Maſchine war entgleist und hatte ſich einen 

Eüdafrika. 


ung in die Erde gen 1 an Rädern 10 
man Theile eines Rindes, das überfahren war. Der 
Der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain en ip Uni: a 25 — 4 405 
1 1 1 ei i 3 en. er eite en, der „ 
elt in Highbury er Rede, in welcher er De aus dem Gelelſe gerathen. Der Unfall war dadurch 
hrte, daß ungeachtet der Verhandlungen. we che herbeigeführt worden, daß eine Kuh fe dicht vor den 
welche während der letzten drei Monate mit dem 
Präſidenten Krüger ſtattfanden, nur ein geringer 
en. zu verzeichnen und die Kriſe noch nicht 


die Gerichtsverhandlung und ihre Geſchichte be⸗ 
richtet werden. Der Telephonbeamte in Biele⸗ 
feld hatte in die Unterhaltung zwiſchen zwei 
Fernſprechtheilnehmern ſich hineingemiſcht und 
dadurch das Geſpräch unterbrochen. Aus dem. 
Zuruf des Beamten ging hervor, daß er das 
Geſpräch belauſcht hatte. Als der eine der Fern⸗ 
ſprechtheilnehmer ſich dieſes Belauſchen des Ge— 
ſpräches verbat, behauptete der Beamte, es ſei 
ſein Recht, das Geſpräch zu kontrolliren. Darauf 
erfolgte eine Aeußerung, welche der Oberpoſt⸗ 
direktion Anlaß gab, wegen Beleidigung des Be⸗ 
amten Klage zu erheben. In der Verhandlung 
vor dem Schöffengericht blieb dem „Bielefelder 
Wächter“ zufolge der ſich beleidigt fühlende Be⸗ 
amte dabei, daß es ſein Recht ſei, das Geſpräch, 
nicht bloß, ob es begonnen oder beendigt ſei, 
ſondern auch den Inhalt des Geſprächs zu kon⸗ 
trolliren und anzuhören. Er konnte freilich nicht 
angeben, kraft welcher Beſtimmung dies Recht 
ihm zuſtände, jedenfalls hätte er das Recht. 
Sowohl der Vertheidiger als der Angeklagte 
waren der Anſicht, daß einem Beamten unmoͤg⸗ 
lich dies erwähnte Recht zuſtehen könne und 
dürfe. Bei der Wichtigkeit der Frage hat der 
angeklagte Fernſprechtheilnehmer den Beſchwerde⸗ 
weg gegen den beteeffenden Beamten eingeſchlagen, 
weniger um eine Beſtrafung des letzteren, falls 


führen, als vielmehr vor allem im Prinzip durch 
eine Entſcheidung der oberen Behörden feſtzu⸗ 
ſtellen, ob einem Telephonbeamten das Recht 
zuſteht, 1. das ganze Geſpräch zweier Theilnehmer 
u kontrolliren und zu belauſchen, 2. ſich beliebig 
in eine Unterhaltung zwiſchen zwei Theilnehmern 
hineinzumiſchen und dieſe-zu unterbrechen. 

L Lehrergehälter. Die Regierung zu 
Bromberg hat beſtimmt, daß für einſtweilig an- 
geſtellte Lehrer das volle Grundgehalt in den 
Schuletat eingeſtellt werden ſoll. Da dieſe 
Lehrer aber an Gehalt ein Fünftel weniger er⸗ 
halten, ſo ſollen die jeweiligen Erſparniſſe der 
Schulkaſſe in vierteljährlichen Beträgen als Bau⸗ 
fonds zinsbar bei der Kreisſparkaſſe angelegt 
werden. Ebenſo ſoll betreffs der Mieths⸗ 
entſchädigung verfahren werden. 

— Denjenigen Damen, welche die 
Lehrerinnenprüfungfür höhere Mädchen⸗ 
ſchulen beſtanden haben und fünf Jahre lang 
unterrichtlich thätig geweſen find, iſt es bekannk⸗ 
lich neuerdings geſtattet, ſich durch Univerſitäts⸗ 
ſtudien auf eine wiſſenſchaftliche (Oberlehrerinnen⸗) 
Prüfung vorzubereiten. Bisher konnte dieſe 
Prüfung nur in Berlin abgelegt werden; jetzt 
hat der Kultusminiſter, wie der „Hann. Cour.“ 
erfährt, verfügt, daß dies auch in Göttingen ge⸗ 
ſchehen kann, wo ſeit langen Jahren Lehrkurſe 
für Damen von Un verſtätsprof q 
wurden. 

— Wechſel auf Rußland. Während 
nach dem gregorianiſchen Kalender das Jahr 1900 
kein Schaltjahr iſt, iſt es dieſes nach dem juliani⸗ 
ſchen Kalender, und ſo wird der alte Stil vom 
14. (1.) März nächſten Jahres ab um 13 Tage 
gegen den neuen Stil zurückbleiben. Dies iſt 
von weſentlicher Bedeutung bei in Rußland zahl- 
baren Wechſeln. Sehr häufig kommt es nämlich 
vor, daß in vom Auslande auf Rußland ge 
zogenen Wechſeln neben dem neuen Stile auch 
der alte angegeben wird; ein Verfehen bei der 
Angabe beider Stile würde aber bei der ſtrengen 
Handhabung der Notariatsordnung ſeitens der 
ruſſiſchen Notare die Proteſtfähigkeit des be⸗ 
treffenden Wechſels in Frage ſtellen. Die „K. Ztg.“ 
empfiehlt, die Angabe des alten Stils ganz zu 
vermeiden; dies iſt auch überflüſſig, denn nach 
§ 62 des ruſſiſchen Wechſelgeſetzes ſind alle im 
Auslande ausgeſtellten Wechſel nach dem neuen 
Stile fällig. 

— Weſtpreußiſche Feuer So⸗ 
zietät. Der ſoeben veröffentlichte Abſchluß 


15 hingeſprungen war, daß es unmöglich war, die 
aſchine noch zum Stehen zu bringen. Nachdem das 
Publikum een. war, ging Du daran, feine Fer 
? P erauszupacken und das kurze Stückchen bis zum Bahn- 
udet ſei. Krüger mache Anerbietungen, welche f en zu Fuß zurückgelegt. 55 Räumungsarbeiten 
er ſelbſt für unmöglich halte, oder weigere fich | begannen ſofort und waren bis zum Nachmittag beendet. 
England das Recht zuzuerkennen, die Art der | Der Materialſchaden iſt nicht erheblich. Der Unfall hat 
von ihm vorgeschlagenen Reſormen zu ſiudiren. in pia, ann ey der vorigen Ract gikg das 
Die engliſche Regierung zeige eine Geduld, wie] Pferd des Fischers Seelert aus Alte Pillan mit dem 
fie noch niemals von einer ſuzeränen Macht ihrem] Wagen durch und lief querfeldein nach Locftädt zu. Der 
Vaſallen gegenüber bewieſen worden ſei. Die] Beſizer konnte das Gefährt nicht mehr einholen und 
von England verlangten Reformen ſeien von ie Bene ie Nene ee e 
jedermann als gerecht und vernünftig anerkannt Gefährt in der Nähe von Lochſtädt gerade in dem Augen⸗ 
worden, weniger zu fordern ee e In blick 185 Schienengeleiſe, als g 1 10 Uhr 1 Ver 
rügers Hand liege die Entſcheidung über jeg] von Königsberg abgegangene Perſonenzug heranſauſte. 
ben en Wenn . 2 von Milner SE — Wriggſe leit, vr oe gu rd 
5 ; 3 eter fortgejchleift, bis der Zug zum Stehen gebr 
vorgeſchlagenen Vergleich eingegangen wäre, JE | werden konnte. Alsdann bot fi) dem Publikum ein 
würde die Lage keine fo kritiſche geworden fein, | jhauerliher Anblick dar. Der Gaul war vollſtändig zer⸗ 
und wenn Krüger in letzter Stunde den abge⸗ — und = einzelnen A in Be 13 5 Be 
änderten Reſormforderungen zuftimmen wollte, die Wagentpeite Ingen ern den Kadaver 1 
8 3 2025 ge her. Nachdem die Räder von den Kadavertheilen befreit 
ſo würden die gegenwärtigen Schwierigkeiten be⸗ worden waren, ſetzte der Zug nach einhalbſtündiger Ver⸗ 
hoben ſein und die Unabhängigkeit der ſüdafrika⸗ ſpätung ſeine Fahrt fort und traf um 1 Uhr in Pillau 
niſchen Republik geſichert erſcheinen. Die Lage ein. Am Zuge find Teine Beſchädigungen vorgekommen. 
ſei zu drohend und zu gefpannt, als daß fie noch raten weren . Gb f Ueber einen Mordanfall 
lange Zeit fo fortdauern könnte. Sollte fie noch 
länger anhalten, ſo würde die engliſche Regierung 
ſich nicht auf die ſchon geſtellten Bedingungen 
beſchränken, ſondern Schritte thun, um Be⸗ 
dingungen zu erhalten, welche endgiltig die eng⸗ 
liſche Vorherrſchaft in Südafrika herſtellen würden. 
Wenn es zu einem Bruch kommen ſollte, was 
England mit allen Mitteln zu vermeiden geſucht 


ſchreiben die „Oſtd. Gb.“ folgendes: Bei dem hochbe⸗ 
tagten Rendant Buchhorn'ſchen Ehepaare dient ſeit zwei 

habe, ſo ſei die Regierung ſicher, daß ſie das 

ganze Land auf ihrer Seite habe. 


Jahren die 16 Jahre alte Johanne Scholl aus Suſſeit⸗ 
Oſtaſien. 


ſchen, ein eingebildetes, halb übergeſchnapptes Mädchen, 
das ſehr der Eitelkeit fröhnt. Dieſe abnormen Charakter⸗ 

Ueber einen Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen 
und Engländern in China berichtet der „Voſſ. 


eigenſchaften waren der Grund, daß ſich das Mädchen 

an Kleidungsſtücken feiner Herrſchaft wiederholt vergriff; 
Ztg.“ zufolge das Bureau Dalziel aus Schang⸗ 
hai: Der Ausbruch des lange erwarteten Kon⸗ 


auch es mit dem zum Einholen erhaltenen Gelde nicht 

allzu genau nahm. In den letzten Tagen nun verſchwand 

der Herrſchaft ein Geldbeutel mit einer bedeutenden Summe. 

Zur Rede geſtellt, geſtand die Uebelthäterin am 24. d. M. 

vormittag den Diebſtahl ein mit dem Bemerken, daß ſie 

das Geld bei ihrer Mutter in Suſſeitſchen verſteckt habe 

und es demnächſt holen werde. Als nun am Abend die 

Herrſchaft zur Ruhe gehen wollte und auch bereits die 

Schlafſtubenthür von innen verſchloſſen hatte, pochte es 

plötzlich an dieſelbe. Auf eine diesbezügliche Frage der 

Frau Buchhorn hin antwortete von draußen das Dienſt⸗ 

mädchen, daß es noch einmal um Einlaß bitte, da es 

etwas vergeſſen habe. Nichts ahnend, öffnete die Frau 

flikts zwiſchen ruſſiſchen und britiſchen Intereſſen die Thür, und im Nu ſtand die jugendliche Verbrecherin 
in Hankau iſt endlich eingetreten. Die Firma 
Jardine, Matheſon und Co. ſchritt infolge Weiſung 
des britiſchen Konſuls am Sonnabend dazu, ihr 
Beſitzthum innerhalb der ruſſiſchen Niederlaſſung 
einzuhegen. Britiſche Konſularkonſtabler beſchützten 
die Arbeiter, aber ein Dutzend Koſaken, die das 
ruſſiſche Konſulat entfandte, vertrieben die eng- 
liſchen Arbeiter gewaltſam. Darauf landete das 
britiſche Kanonenboot „Woodlark“ 15 Blaujaden, 
und näherte ſich, bis ſeine Kanonen das ruſſiſche 
Konſulat beherrſchten. Der Kampf ſchien bevor⸗ 
ſtehend, wurde aber abgewendet. Die Blaujacken 

bewachen jetzt das engliſche Beſitzthum. Das 


mit einem Beil vor ihrer Herrin. Das Beil hatte das 
beſtialiſche Mädchen zu böſer That offenbar mit Abſicht 
britiſche Kanonenboot „Esk“ ging von Schanghai 
nach Hankau ab. 


aus dem einen Stock tiefer liegenden Stall heraufgeholt. 
Und mit den Worten: „Den Beutel mit dem Gelde be- 
kommen Sie doch nicht zurück“, verſetzte ſie mit dem Beil der 
— r 
Provinzielles. 
Roſenberg, 26. Auguſt. Herr Bäckermeiſter König 


Frau einen Schlag auf den Kopf, ſo daß ſie gleich hin⸗ 

ſtürzte. Der ihr zu Hilfe eilende Gatte erhielt gleichfalls 
von hier Hatte beim Wegbeizen von Hühneraugen an 
einem Fuße etwas von der ſcharfen Beizmaſſe auf ge⸗ 


einen Beilhieb gegen die Stirn, der jedoch glücklicher⸗ 
ſunde Stellen des Fußes träufeln laſſen, was zu einer 
Blutvergiftung führte, in Folge deren das Bein derart 
anſchwoll, daß der hinzugezogene Arzt eine Amputation 
deſſelben für nothwendig erachtete. Zu dieſer kann ſich 
aber Herr König nicht entſchließen und ſo ſieht man jetzt 
täglich den Arzt zu ihm fahren, welcher erklärt hat, daß 
wenn auch das betreffende Bein abgenommen würde, 
man dennoch nicht mit Beſtimmtheit darauf rechnen 
könne, das Leben des Bedauernswerthen zu erhalten. 
Graudenz, 28. Auguſt. Am Freitag früh wurden 
die Fahrgäſte des Zuges in große Aufregung geſetzt, als 
kurz hinter Miſchke der Zug plötzlich ſtehen blieb. Es 
hieß nämlich, es wäre ein auf der Strecke ſpielendes 
Kind überfahren worden. Zum Glück beſtätigte ſich die 
Befürchtung aber nicht, denn zum Erſtaunen aller kam 
das anderthalb Jahre alte Kind des Arbeiters Wil⸗ 
ſchewski, nachdem 6 oder 7 Wagen über daſſelbe hinweg⸗ 
gefahren waren, unverſehrt unter einem Wagen hervor⸗ 
gekrochen. 
Schlochau, 25. Auguſt. Einem Schwindelgeſchäft iſt 
der Stellmacher Legbrandt aus Petzewo in die Hände 
efallen. L. ließ ſich eine Taſchenuhr für 9,50 M. aus 
ien ſchicken. Mit Portokoſten und Steuergebühr zahlte 
er 12,15 M. Die Uhr iſt aus Blech, das Gehwerk ganz 
verroſtet. Der Uhr liegt ein dreijähriger Garantieſchein 
bei, der dahin lautet, daß die Uhr in Wien richtig auf⸗ 
ezogen iſt. Sollte der Empfänger daſſelbe nicht ver⸗ 
00 dann Lann er ſie ruhig zurückſchicken. Innerhalb 
er drei Jahre erhält er fie auf feine Koſten ſtets aufs 
gezogen zugeſchickt. 


weiſe nicht ſo ſtark geführt war, ſo daß es Herrn Buch⸗ 
horn noch möglich war, die Wüthende zu faſſen und um 
Hilfe zu rufen. Inzwiſchen brachte das Mädchen dem 
alten Herrn noch bedeutende Kratzwunden bei. Frau 
Fleiſchermeiſter Salefsli hatte die Hilferufe zuerſt gehört 
und erſchien ſofort am Ort der Blutthat. Ihr folgte ihr 
Gatte und einige handfeſte Fleiſcherburſchen, welche das 
Mädchen überwältigten und dem Polizeigefängniß zu⸗ 
führten. Bei der Feſtgenommenen fand ſich noch ein 
Iarfgeii) liffenes Fleiſchermeſſer vor. Glücklicherweiſe ift 

he de der Frau ſowie die Stirnwunde des 
Gatten nicht lebensgefährlich. Uebrigens ſcheint die 
Thäterin geiſtesſchwach zu ſein, denn im Polizeigefängniß 
nannte ſie ſich „Schneewittchen“, tanzte luſtig umher und 
ſang heitere Lieder. 

poſen, 27. Auguſt. Geheimer Regierungsrath Wätzold 
aus dem Kultusminiſterium bereiſt gegenwärtig die Pro⸗ 
vinz Poſen, um die höheren Mädchenſchulen zu revidiren. 
In voriger 1e revidirte er das hieſige Lehrerinnen⸗ 
ſeminar und die Luiſenſchule und darauf auch die hieſigen 
polniſchen Privatſchulen. Ein Beſuch in der ſtädtiſchen 
Mädchenmittelſchule hatte den Zweck, ſich über die Kennt⸗ 
niffe der polniſchen Schülerinnen in der deutſchen Sprache 
zu orientiren, um einen Maßſtab für die Beurtheilung der 
Leiſtungen im Deutſchen in den polniſchen Privatſchulen 
zu gewinnen. Es ſtellte ſich heraus, daß die polniſchen 
Mädchen der ſimultanen Mittelſchule die deutſche Sprache 
viel beſſer beherrſchten als diejenigen in den polniſchen 
Privatſchulen. 

Schrimm, 25. Juli. In Folge Genuſſes giftiger Pilze 
ſtarben in Mechlin drei Perſonen, die Arbeiterfrau Rataj⸗ 
czak und ihre beiden Töchter, im Alter von 10 und 16 
Jahren. 


—— —————— — — 


Lokales. 
Thorn, den 29. Auguſt 1899. 


— Geographen-Ausflug. Anläßlich 
des Berliner Internationalen Geographen-Kon⸗ 
greſſes findet bekanntlich kurz vorher, vom 22. 
bis 27. September d. J., ein wiſſenſchaftlicher 
Ausflug nach Oſt- und Weſtpreußen 
ſtatt. Hierzu ſind bereits zahlreiche Anmeld⸗ 
ungen von Kongreßmitgliedern und deren Damen 
aus Berlin, Hamburg, München, Paris, Bath 


er ſeine Beſugniſſe überſchritten hat, herbeizu⸗ 


foren abgehalten 


ſtellen Joh. 20, 19 und 20, 15 bis 20 und 
* 


1 


— “ 7 * ä * 7 £ 


Prätoria, 28. Auguſt. Chaniberlains 
Rede hat hier keine ſonderliche Aufregung her⸗ 
vorgerufen. Bezüglich der Rede erklärte Krüger, 
er könne nicht ſagen, ob dieſelbe richtig oder 
falſch wiedergegeben worden ſei. Wenn ſich 
Chamberlain direkt an ihn wenden ſollte, ſo werde 
er ſeine Worte in Erwägung ziehen und dann 
wiſſen, was er zu antworten habe. 0 

Cap Haitien, 28. Auguſt. In Santiago 
(Haiti) iſt die Revolution proklamirt worden. 
General Pepita wurde von den Auſſtändiſchen 
geſchlagen. Der Erfolg Jimenes“ ſcheint ſicher. 

Chicago, 28. Auguſt. Ein aus Stahl 
hergeſtelltes, ſeiner Vollendung entgegengehendes 
Gebäude, welches für die Abhaltung großer Ver⸗ 
ſammlungen beſtimmt war, iſt heute in der 
hiefigen City eingeſtürzt. Im Innern befanden 
ſich zahlreiche Perſonen. Zwölf entſetzlich ver⸗ 
ſtümmelte Leichen wurden aus den Trümmern 
hervorgezogen. Eine Anzahl ſoll verletzt ſein. 
— — —d 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kap. Görgens, 
Dampfer „Genitiv“ mit 1500 Zentner diverſen Gütern, 
von Bromberg nach Thorn, C. Burſche, Kahn mit 1500 
Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; St. Smie⸗ 
gelski, Kahn mit Steinen, von Nieszawa nad 885 
Abgefahren ift der Schiffer: E. Witt, Kahn mit 2000 


wies dann in einer Anſprache darauf hin, daß 
es der reformirten Gemeinde trotz ihres beinahe 
100 jährigen Beſtehens erſt nach großen Anſtren⸗ 
gungen gelungen ſei, die Anſtellung eines eigenen 
Geiſtlichen zu bewerkſtelligen. Redner ſprach von 
den hohen Pflichten des Geistlichen und richtete 
ſchließlich an den einzuführenden Seelſorger mah⸗ 
nende Worte. Dann wurde von ihm die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Einführungsformel verleſen, und 
err Arndt, nachdem er gelobt, ſeine Pflicht 
tets treu zu erfüllen, im Namen des Konſiſtoriums 
er reformirten Gemeinde Oſt- und Weſtpreußens 
durch Handſchlag verpflichtet. Nachdem noch die 
beiden Pfarrer Endemann und Heuer Segensworte 
- am den neuen Geiſtlichen gerichtet, ertheilte ihm 
Superintendent Hundertmarck den Segen, worauf 
der Kirchenchor den 80. Palm „Du Hirte Is⸗ 
raels“ und die Gemeinde das Lied „Ich weiß 
an wen ich glaube“ ſang. Dann hielt Herr 
Pfarrer Arndt ſeine Antrittspredigt, in welcher 
auch er der ſchweren Zeiten der reformirten Ge⸗ 
meinde gedachte, und nach deren Beendigung er 
mittheilte, daß bis zur Fertigſtellung des eigenen 
Betſaales allſonntäglich in der Aula des Gym⸗ 
naſiums von 10 Uhr ab Gottesdienſt abgehalten 
werde. Mit dem Gemeindegeſang „Laß mich 
Dein ſein und bleiben“ ſchloß die Feier. 


legen wollten. Vorangetragen wurde ein mächtiger 
Lorbeerkranz, welchen die Vaterſtadt des Dichters 
dem großen Sohne gewidmet hat. Dieſem Kranze 
folgte der Magiſtrat der Stadt. Am Denkmal 
angekommen legte Oberbürgermeiſter Adickes den 
Kranz an den Stufen des Denkmals nieder, nach⸗ 
dem er in einer kurzen Anſprache das deutſche 
Volk und insbeſondere die Stadt Frankfurt glücklich 
geprieſen, daß ſie dieſen Genius hervorgebracht, 
den alle Völker als einen König im Reiche des 
Geiſtes anerkennen. Nach der Anſprache des 
Oberbürgermeiſters begann der Vorbeimarſch der 
von Schulen, Vereinen und anderen Körper⸗ 
ſchaften entſandten Deputationen. Es waren über 
300 an der Zahl. Kranz häufte ſich auf Kranz. 
Ueber 3000 Perſonen nahmen an dem Zuge theil. 
Viele Körperſchaften hatten maleriſche Gruppen 
arrangirt. In der Stadt herrſcht allenthalben 
feſtliches Leben. — Den Glanzpunkt der Goethe⸗ 
Feier am Sonntag bildete das große Konzert im 
Hippodrom, das von der Frankfurter Muſeum⸗ 
geſellſchaft, dem Cäcilienverein, dem Rühlſchen 
Geſangverein ſowie dem Sängerchor des Lehrer- 
vereins und unter Mitwirkung des Frankfurter 
Theaterorcheſters veranſtaltet wurde. Es kamen 
nur Goetheſche Dichtungen zum Vortrag in Kom⸗ 
poſitionen von Schumann, Schubert, Brahms, 


in dem am Bahnhöfe zu München gelegenen 
Hotel „Rheiniſcher Hof“ abgeſtiegen und unter⸗ 
nahm abends in Begleitung einer Hofdame einen 
Spaziergang. Da die Damen nun irgend etwas 
vergeſſen hatten, eilte die Begleiterin in das 
Hotel zurück, während die einfach gekleidete Prin⸗ 
zeſſin unterdeſſen auf der Straße wartete. Einige 
der unter ſittenpolizeilicher Kontrolle ſtehenden 
Frauensperſonen, welche namentlich die Gegend 
am Bahnhofe unſicher machen, kannten die Prin⸗ 
zeſſin nicht, und da dieſe auf Befragen keine 
Antwort gab, belegten ſie die hohe Frau mit 
unflätigen Titulaturen. Die Prinzeſſin war 
natürlich höchſt empört über dieſes Ergebnis; ſie 
kehrte fofort in das Hotel zurück und ſiedelte 
unverzüglich nach einem anderen Logis in einer 
der Nebenſtraßen über. Der Beſitzer des, Rhei⸗ 
niſchen Hofes hat nun die Münchener Polizei⸗ 
behörde für den Vorfall und den ihm entſtandenen 
Verluſt verantwortlich gemacht, was zur Folge 
hatte, daß ſich jetzt die Münchener Dirnen einer 
ungemein regen Aufmerkſamkeit ſeitens der dortigen 
Sittenpolizei erfreuen. 

Wegen bedeutender Durch⸗ 
ſtechereien, die fie bei Ausübung ihres Amtes 
begangen, wurden die Aufſeher des Staatsgefäng⸗ 
niſſes zu Glückſtadt Butler und Klinnert ver- 


— Das Grabdenkmal für den ver- Wagner, Mendelsſohn und Beethoven.] haftet. a ; entner Roggen, von Thorn nach Danzig. — Lifſchit, 
ſtorbenen Superintendenten Haenel] „Die erſte Walpurgisnacht“ in der Kom] Von dem Zuſammenſtoß einesſe Traften Mauerkatten, Schwellen und Ballen, von 
fol Mittwoch, den 30. d. Mts., um 4 Uhr auff poſition von Mendelsſohn bildete den Eiſenbahnzuges miteinem Straßen⸗ eier na Pa 10 eg > Zr an: 
dem Neuſtädtiſchen Kirchhoſe in Gegenwart der Mittelpunkt dieſer mufikaliſchen Feier. Denſbahn wagen wird amtlich aus Eſſen a. d. daten. Schwellen un Malen, Don ußland nach Schulitz: 


Münz, 4 Traften Mauerlatten, Schwellen und Ballen. 
von Rußland nach Schulitz; Potrog, 8 Traften Eichen⸗ 
Schwellen und Balken, von Rußland nach Danzig; 
Bredow, 2 Traften Eichen⸗Rundholz, von Rußland nach 
Danzig; Habermann, 4 Traften Balken und Schwellen, 
von Rußland nach Danzig. — Waſſerſtand: 1,0% 
Meter. — Windrichtung: O. Sg 


Vorträgen wohnten bei: die Kaiſerin Friedrich, 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, 
der König und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land; ferner der Regierungspräſident Wenzel, 
Oberbürgermeiſter Adickes, die Vorſitzenden der 
Goethe⸗Geſellſchaft in Weimar und der Vor⸗ 


Gemeindevertretung der Neuſtadt durch Herrn 
Pfarrer Heuer enthüllt werden. Den zahlreichen 
3 des Verſtorbenen wird es erwünſcht 
ein, der Feier beizuwohnen und das Andenken 
des verehrten Seelenhirten zu erneuern. 

— Zur Ernte in Polen. Aus Warſchau 


—— ...... —.— 


berichtet man: Aus allen Gouvernements ſitzende des Freien Deutſchen Hochſtifts. Im] Perſon getödtet und mehrere anſcheinend leicht] 30. Auguſt Sonnen-⸗Aufgang 5 Uhr 9 Minuten, a 
des Königreichs Polen über den Ausfall der] Ganzen waren gegen 5000 Perſonen im Hippo- verletzt. ö Sonnen-Intergang 9 „ 50 „ 
diesjährigen Ernte hier vorliegenden Nachrichten drom anweſend. — Abends 8 Uhr begann bie »Ein Hagelſchlag mit Gewitter 9 * E 
lauten: Weizen und Roggen weiſen einen guten prächtigem Wetter der Fackelzug, an dem dieſ ging Montag Mittag über der Stadt Kaſſel se 4 5 id 2 


Ertrag auf und fällt die Qualität ſchön aus. 
Gerſte, Hafer und Erbſen liefern in Quantität 
und Qualität ein beſſeres Reſultat als im Vor⸗ 
jahr. Kartoffeln ſtehen überall vielverſprechend 
und ſind von einer Krankheit bis jetzt verſchont 
geblieben. Nach den bisherigen Berechnungen 
wird das Weichſelgebiet im Stande fein, um ½ 
mehr als im Vorjahr nach dem Ausland zu 
exportiren. 

— Militäriſches. Das Küraſſier⸗Regi⸗ 


Geſang⸗, Krieger⸗, Turner⸗, Sportvereine ꝛc., die 
Gewerkſchaften und Schulen ſich betheiligten. Der 
impoſante Zug von 6000 bis 7000 Perſonen 
mit 12 Muſikkorps bewegte ſich in 140 Ab- 
theilungen von dem Goethe-Gymnaſium durch 
die innere Stadt an dem Denkmal Goethes vor⸗ 
bei und dann über die Zeil zum Schaumainkai, 


nieder und richtete großen Schaden an. Hagel⸗ 
körner fielen in Größe von Taubeneiern, ver⸗ 
wüſteten die Anlagen und entlaubten Bäume 
R von Fenſterſcheiben find zerſtört. Viele 
ändler, welche die jetzt in Kaſſel ſtattfindende 
Meſſe beſuchten, ſind ſchwer heimgeſucht worden. 
ö 8 0 Auf den Feldern find nach der „Voſſ. Z.“ Gerſte 
wo der Zug ſich auflöſte und die Fackeln zu⸗ und Weizen, die noch draußen ſtehen, vernichtet 
ſammengeworfen wurden. Auf den Straßen und worden. 
Plätzen bewegte ſich eine gewaltige Menſchen⸗ Peſt nachrichten. Aus Oporto wird 


13 Stund. 41 Min., Nachtlänge: 10 Stund. 19 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrieh Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen » Depeiche 


Berlin, 29. August. Fonds feſt. 28. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,50 


ment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg menge. Die Illumination der Stadt, beſonders f ; Warſchau 8 Tage 215,80] 215,85 
aus Rieſenburg, welches ſeit dem 15. d. Mts. die des Goetheplatzes mit dem Kuppelbau über EN ar ah a = Oeſterr. Banknoten 169,80 | 169,85 
hier ſowie in den umliegenden Ortſchaften ein⸗[dem Goethe-Dentmal, der in tauſenden von] Perſonen geſtorben find. Dr. Hepenez, welcher a g Fe Fa 3210 Bi 
quartiert war, hat fid heute in aller Frühe in] Glühlämpchen erſtrahlte, war großartig; Montag auf b ER ERROR: ; reuß. Koniols 3½ pct. abe. 98.90 98.80 
A: 2 f 1 5 auf Veranlaſſung der Prinzeſſin Eugenie von |? ſols 3½ pCt. abg 90 , 
das Manövergelände begeben, um ſich dort zum] Abend ſollte die Illumination wiederholt Oldenburg, der Präſidentin der ruſſiſchen Geſell⸗ Deutſche Reichsanl. 3 pCt. „80 8,80 
A4k1ägigen Brigademanöver mit den Truppentheilen[ werden. — Am Montag begann bie. Goethe ſchaft zur Bekämpfung der Pet nach Oporto rg 2 37 x a g HEN 
der 70. und 87. Infanterie = Brigade zu ver⸗ u mit der „Akademiſchen Feier“ im großen geht ht zweitauſend Phiolen Peſtſerum mit. 0 cf. ee 2 95.90 
einigen. | aale des Saalbaues, welche das Freie Deutſche] Die ruſſiſche Regierung bot ihre Hilfe bei der] Poſener Pfandbrieſe 3½ pCt. 95,90] 35,70 
Zum Manöver rückt die hieſige Gar- Hochſtift und die Goethe⸗-Geſellſchaft veranſtaltet Zubereitung an. Der Präfekt von Oporto ordnete 7 l 4 pet. 101,10] 191,10 
niſon am Sonnabend, den 2. September aus. haben. Die Feier nahm einen glanzvollen Ver⸗ die Schließung der Schulen an. Nach Meldungen er Bandöriefe 4½ pCt. 2 — 5 
Temperatur um 8 Uhr Morgens: lauf. Die Kaiſerin Friedrich, welche in Begleitung | aus Madrid ſoll Dr. Jorge bereits om 28. Juli Jtalien 2 1 215 RE 
0 Wp i ee e Pepe 51 5 7 a 925 der Regierung den Ausbruch der Peſt notifigiert Kuna. 9 ‚For u 137079 37 
- i . Verhaftet 2 Perfonen. Prinzeſſin Friedri arl von Heſſen erſchien, |, er 4% Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. Ä 194, 
— wohnte derſelbe bis zum SE 15 Ein er⸗ und am 8. August den bakteriologiſchen Beweis Harpener Verw. At 196,40 196,75 


vorgelegt haben. Trotzdem publizierte die portu⸗ 
gieſiſche Regierung den Peſtausbruch nicht vor 
dem 15. Auguſt. Die Bewohner Oportos ver⸗ 
langten die Verheimlichung wegen der Be⸗ 
ſchädigung des Handels. , 


Nordd. Kreditanftalt- Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 
Weizen: Lolo Newyork Okt. 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. Ri 
„ „ 70 M. St. 43,10 43,50 


Wechsel - Distont 5 pCt, Lombard -insſuß 6 pct. 


leſenes Publikum, darunter Vertreter der Frank⸗ 
furter ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie 
12 Vertreter deutſcher Univerſitäten füllten die 
weiten Räume. Der Sängerchor des Lehrerver⸗ 
eins eröffnete die Feier mit dem Geſange der 


Kleine Chronik. 

Der König von Griechenland 
traf Sonntag Mittag zum Beſuche der Kaiſerin 
Friedrich in Schloß Friedrichshof ein und nahm 
dann am Nachmittag mit der Kaiſerin an der 


757 


Goethe⸗Feier in Frankfurt a. M. theil. Um 7 


Uhr erfolgte die Rückkehr nach Schloß Friedrichs⸗ 


hof; um 10 Uhr ſetzte der König ſeine Reiſe 


Schubertſchen Kompoſition „Geſang der Geiſter 
über den Waſſern.“ Sodann begrüßte Oberbürger⸗ 
meiſter Adickes die Erſchienenen in kurzer An⸗ 
ſprache. Weitere Anſprachen hielten Rechtsan⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. Auguſt. Der Schluß des Land⸗ 


Spiritus: Depeſche 


v. Portatius und a Königsberg, 29. Auguft. 


nverändert. 


il 


nach, Kopenhagen fort. 

Goethefeier in Frankfurt a. M. 
125 Vorſeier von Goethes 150. Geburtstag 
and am Sonnabend im Schauſpielhauſe eine 
Feſtvorſtellung ſtatt, bei welcher „Torquato Taſſo“ 


Loco cont. 70er 45,00 Bf., 44,00 Gd. —.— 

Aug. 45,00 1 60 1 hr. 

! Sep. 45,00 „ 43,60 „ 7 n 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 28. Auguſt. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


tages erfolgt heute Nachmittag 3 Uhr. 
Graslitz, 28. Auguſt. Seitdem 2 Ba⸗ 
taillone Militär aus Eger hier eingetroffen ſind, 
und die Volksſchule als Kaſernement bezogen hat, 
herrſcht in unſerer Stadt nunmehr Ruhe. Vor 


walt Dr. Benkard namens des Freien Deutſchen 
Hochſtifts und Hofrath Rulandt⸗Weimar namens 
der Goethe-Geſellſchaft. Letzterer verlas Begrüßungs⸗ 
telegramme des Geoßherzogs von Sachſen-Weimar 
und des weimariſchen Kultusminiſteriums. Als⸗ 


zur Aufführung gelangte. Das äußerſt zahlreich d f dem Bezirkshauptmannſchaftsgebäude ift ein] außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne fogenannte 
ine Päblikan ſpendete den Darlief ann folgten die Feſtreden. Profeſſor Dr. Erich] : g „ Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
a6 Beiat = Al einer im ohpfiltieen Schmidt (Berlin) ſprach über Goethe und Frant- | Wachtmannspoſten aufgeftellt Patrouillen durch- aer vergütet. 


furt, Profeſſor Dr. Veit Valentin (Frankfurt ftreifen die Straßen. Große Entrüſtung heriſcht 
über — und Kunſt bei ae I hier über die entſtellenden Gerüchte der öſter⸗ 
Vorträge wurden vom Publikum mit großem reichiſchen Regierungsblätter, welche den Haupt⸗ 
Beifall aufgenommen. Die Feier ſchloß mit theil der Schuld der versammelten Menge zugu- 
„Mahomets Geſang“ für Männerchor und großes ſchteiben ſich bemühen. Die Unterſuchung wird 
Orcheſter von Lothar Kempter, welcher vom hier eifrigſt betrieben. Der öſterreichi 

Sängerchor des Lehrervereins vorgetragen wurde. Wien 28. al 3 * 

* Fürdie Errichtung eines Goethe⸗ garljche Militärbevollmächtigte in Paris, Oberſt 
Denkmals in Leipzig hat der Rath der Stadt Schneider, ftattete geſtern längere Beſuche im 
Leipzig einen Betrag von 10 000 Mt, bewilligt. Kriegsminiſterium und im Generalſtabe ab. Be⸗ 

* Der Unfall Adolf v. Menzels ſtimmt verlautet, Schneider werde vom Kaiſer 
in Kiſſingen ſcheint zum Glück nicht ernſthaft zu Fan Joſeph noch vor erde Abreiſe zu den 
ſein. Der greiſe Künſtler iſt von ſeinem Sturze, aid rg 4 800 2 
wie es heißt, ſchon nahezu wiederhergeſtellt. Gend 150 ad 2 60 ug. on hier ift eine ſtarke 

* Den Zug nach Berlin verpaßt endarmexrieabtheilung unter Führung eines Ritt⸗ 
hatten am Mittwoch Vormittag 11 Uhr 4 Mi⸗ m0 7 ara nach, Bean Wochen l welche 
nuten auf der Wildparkſtation die Miniſter, dar⸗ 22 9 0 1990 W ae «Zele- 
unter auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, gramm der Times“ u: ſtadt von vor⸗ 
die beim Kaiſer im neuen Palais zur Sitzung] geſt herrſcht in Geſchüf u di Et, 
des Kronrathes vereinigt waren. Im Garten der 8 di eee — es 
Wildparkſtation ließen fie ſich deshalb an einem le 195 de ei 3 4 Eurer 1 18 zwischen 
Tiſche nieder, um bis zum nächſten Zuge 11 Uhr G7 2 n een eee 
52 Minuten beim Glaſe Bier zu warten. Von 5 en 1125 ra ER. 1 
dem Ernſt der politiſchen Situation war, nach ihr 8 4258 = 7 110 e da die 
dem „Börſ.⸗Cour.“, auf den Geſichtern der Herren 1. . 0 di 910 Eur l keit Pie 
nichts wahrzunehmen. . uch wagen, dieſelben der Möglichkeit de 

Verluſtes auszuſetzen. 

* Die Erbprinzeſſin Charlotte Kapſtadt, 28. Auguſt. In Beantwortung 
von Sachſen⸗Mein ingen, älteſte Schweſter der letzten Depeſche Chamberlains notifizirte die 
unſeres Kaiſers, hat jüngſt in der bayeriſchen] Regierung von Transvaal dem britiſchen Agenten, 
Hauptſtadt ein unliebſames Abenteuer zu beftehen | daß ſie ſich an ihr letztes Anerbieten halte und 
gehabt. Die Prinzeſſin war mit ihrem Gefolge! keine weiteren Zugeſtändniſſe machen wolle. 


ee e hochbunt und weiß 753 Gr. 150 
ark. 


inländiſch bunt 724—772 Gr. 144—152 M. 
inländiſch roth 740 —764 Gr. 147—153 M. 
Roger 2 inländ. grobkörnig 714—756 Gr. 138 bis 


2 . 
Hafer: inländifcher 124 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm, 
Klei 15 50 3 Weizen⸗ 4,10 —4,15 M. Roggen⸗ 


Verein abgehaltenen Feſtſitzung hielt Profeſſor 
von König einen Vortrag über Goethes optiſche 
Studien. Zu gleicher Zeit fand im Saalbau eine 
Feſtfeier der Arbeiterſchaft ſtatt, in welcher der 

chriftſteller Bölſche über Goethe ſprach. Im 
Zoologiſchen Garten fand gleichfalls eine Feſtlich⸗ 
keit ſtatt, zu welcher die Vertreter der Behörden 
erſchienen waren. Ferner erfolgte am Sonnabend 
die Uebergabe dreier Koloſſal -Marmorbüſten 
Goethes und feiner Eltern an das Goethe-Muſeum 
durch die Stifter, an deren Spitze Freiherr von 
Bethmann und andere Private ſtanden. Schöpfer 
der Werke iſt der Bildhauer Karl Rumpf. Goethes 
Eltern ſind hier zum erſten Male plaſtiſch dar⸗ 
geſtellt, die Büſten fixd lebensvoll gelungen. Der 
Vorſtand des Freien Deutſchen Hochſtifts über⸗ 
nahm ſie in Beſitz und Obhut. — Am Sonntag 
nahmen die Feſtlichkeiten mit einem Huldigungs⸗ 
akte vor dem Goethe-Denkmal ihren Anfang. Der 
Goetheplatz war aus dieſem Anlaß prächtig ge⸗ 
ſchmückt. Ueber der Statue des Dichters wölbte 
ſich ein reich ausgeſtatteter Kuppelbau, der am 
Abend mit tauſenden von Glühlichtern erleuchtet 
wurde. Vor dem Denkmal hatten die Vertreter 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden Auf⸗ 
ſtellung genommen. Die vereinigten Frankfurter 
Geſangvereine ſtellten ſich hinter dem Denkmal 
auf, um bei dem feierlichen Akte durch Chor⸗ 
geſänge mitzuwirken. Gegen 12 Uhr langten 
vom Römerberg her die Deputationen und Ver— 
eine an, welche Kranzſpenden am Denkmal nieder- 
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Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 28. Auguſt. 


Weizen: 150—152 M. 

Roggen: geſunde Qualität 130—135 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120—130 M. 

Hafer: 118-123 M. 


—— ——— Zm3Zůʒ—ʒ— — mn 


- Angenehm argen wid je Hasfra 


bei Verwendung von Mack's Pyramiden⸗Glanz⸗Stärke. 
Mit dieſer vortrefflichen neuen Stärkeſorte können Kragen 
und Manſchetten auch ohne vorheriges Trocknen ſofort ge⸗ 
ſtärkt und geplättet werden; fie löſt ſich beſonders ſchnell 
und kann mit gleich gutem Erfolge kalt, warm oder 
kochend benützt werden. Kleine, billige Packung zu 10 
und 20 Pf., für ein Waſſerguantum von ½ bezw. 1 Ltr. 
abgepaßt, erleichtert einen Verſuch, der allen Hausfrauen 
und Plätterinnen hiermit auf's Wärmſte empfohlen ſei. 


— —6—4— —— — ——————• ẽ— 


Die Auskuuftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüffel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und be⸗ 
ſchäftigt über 700 Angeftellte; in Amerika und Auſtralien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. Ta- 
rife poſtfrei. 


Geſtern Nachm. 2 Uhr ver- 
ſchied nach langem, ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der Stell- 
machermeiſter 


Johannes Ostrowski 


im 51. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, d. 29. Auguſt 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don: 
nerſtag, den 30. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Rayonſtr., aus ſtam. 


eee 
Bekanntmachung. 


Das Brennholz für die nachſtehen⸗ 
den ſtädtiſchen Inſtitute ſoll bis zum 
15. Oktober er. angeliefert werden. 
1. Bürgerhospital 150 rm Kief.⸗Kloben 

J. 


Klaſſe, 
2. Jakobs⸗ „ 130 „ Kief.⸗Kloben 
I. Klaſſe, 
3. Katharin. „ 114 „K Kief.⸗Kloben 
Klaſſe, 
4. Georgen» „ 100 „ Kief.⸗Kloben 
Klaſſe, 
5. Rathhaus ca. 300 „ Kief.-Kloben 
Klaſſe 


Summa 794 rm Kief.⸗Kloben 
I. Klaſſe. 
Schriftliche Angebote auf die ein- 
zelnen Looſe oder auf das ganze 
Quantum mit der Angabe der Preis- 
forderung für 1 Klafter (4 rm) loco 
Inſtitut, ſind bis dienſtag, den 
5. September er., Vormittags 9 Uhr 
an uns abzugeben, zu welcher Zeit die 
Eröffnung auf dem Oberförſterdienſt⸗ 
zimmer im Rathhauſe ſtattfinden wird. 
Die Anlieferungs - Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau 1 
eingeſehen werden bezw. von dem⸗ 
ſelben abſchriftlich gegen Zahlung von 
40 Pf. bezogen werden. 
Thorn, den 26. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntrachung. 


Es iſt hier angezeigt worden, daß 
viele Schornſteinköpfe nur mit loſen 
Mauerſteinen belegt ſind, ſodaß die 
mit der Schornſtein-Reinigung be⸗ 
trauten PBerjonen gefährdet werden. 

Die Hausbeſitzer bezw. Verwalter 
werden hierdurch aufgefordert, die 
Unterſuchung und ev. Feſtmauerung 
ihrer Schornſteinköpfe ſchleunigſt zu 
veranlaſſen. Bei etwaigen Unfällen 
hätten die Säumigen Strafverfolgung 
gemäß § 230 des Strafgeſetzbuchs zu 
gewärtigen. f 

Thorn, den 31. Juli 1899. 


Die Polizeiverwaltung. 
Derfteigerung. 


Freitag, den J. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
1 Spieltiſch, 1 Ausziehtiſch, 
1 waſchtiſch mit Marmor: 
platte, zwei rothe plüſch⸗ 
fauteuils, 1 grüne Plüſch⸗ 
garnitur (1 Sopha, 2 Seſſel 
u. 6 Politerftühle), 1 großen 
Spiegel, 1 Silberſpind, einen 
Regulator, 1 Chaiſelongue, 
1 Krankenſtuhl, 1 Kranten: 
wagen, 1 Uleiderſpind, einen 
Eisthrant, 1 photographiic. 
Apparat nebſt ſämmtlichem 
zubehör mit Blitzlichtauf⸗ 
nahme, 2 Fahrräder mit 
zubehör u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern, 
Nit, Gerichtsvollzieter in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 1. Septbr. er., 
vormittags 10 Uhr 
werden vor der Pfandkammer bei dem 
hieſigen Kgl. Landgericht eine größere 
Anzahl zum Nachlaß der Frau Emuth 
gehörigen 
Wäſche und Kleidungsftüde, 
Gold⸗ und Silberſachen und 
dergleichen mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Thorn, den 29. Auguſt 1899. 
Matz, Teſtamentsvollſtrecker. 


Wie ſtets ſeit 36 Jahren die Inte— 
reſſen unſerer Mitbürger wahrnehmend, 
verzinſen wir bis auf Weiteres Depo⸗ 
ſitengelder mit 
9% bei täglicher Kündigung, 
4½ % „ Imonatlich. Kündigung, 


Thorner Credit⸗Geſelſchaft 
&. Prowe & Co. 


baare 


Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
Zubeh., Ausſicht n. d. Weichſel, vom 
1, Oktober zu vermieth. Bäderftraße 5. 


Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v 1. Okt. Baderſtr. 2. 


E Ausverkauft 2 
werden wegen Aufgabe des Laden⸗Geſchäfts 


Japeten, Borden, Fenster - Rouleaux, Linoleum, |, 
Stuckpapier, Rosetten, 
gebr. Fahrräder, Fahrradmäntel, Bestanötheile etc. 
zu den billigften Preiſen. 
R. Sultz, Brückenſtraße 14. 


9 
Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 
J-Witkowski, Brest. 25 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ Graudenz 1896, 


JoOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


Brennholz 


kerntrocken, erſter Klaſſe, 
liefert billigſt frei Haus in Kloben und als Kleinholz 


Oskar Klammer 


Brombergerſtraße 84. Fernſprecher 158. 
0000000000040000000008 


R. WOLF 


Magdeburg -Zuckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands, 


Socomobilen 


% %) 


* 
ns = 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 

=. von à bis 200 Pferdekraft, 
— sparsamste 

Betriebsmaschinen 


für Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, MP 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Ssteme. 


Vertreter: Theodor Voss, 


Ingenieur, Praust 
hei Danzig. 


| a) Molkerei Gremboc n, 
Erstklassige Margarine: Tabus Ging. Genf m. uno. Puff 
Gothaer Cebensversicherungsbank. ln Börseninteressenten. | su eam mg 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1899: 762 ½ Millionen Mark. 

Bankfonds „ I. „ 1899: 244% Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 % der Jahres⸗Normal⸗ 
rämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


prämte 0 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Saaterge Sort 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 
En derficherungsitand ca. 45 Cauſend Policen. E 


| Allgemeine Nenten⸗Auſtalt 


Pas 1855. zu Stuttgar f. Reorganiſirt 1855. 


Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Reuten⸗ u. Kapital⸗Verſicherungen. 


Gefl. Offerten 


einer 


zu vergeben. 
Gefl. Offerten 


Seitens einer 
deutſchen 


Ziegelei-Park. 


Gratulations-Karten|s 


liefert in beſter Ausführung und bittet um re chtzeitige 


Buchdruckerei Chorner Oſtdeutſche Zeitung, 


Vertreter. 


geführt 755“ hauptpoſtlag. Danzig. 


Die Haupt⸗Agentur 


alten Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft mit be⸗ 
deutendem Inꝛaſſo für Thorn ſofort 


ö Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


wird für den hieſigen Platz ein tüchtiger 


Vertreter geſucht. 


Freitag, den 1. September, 
Abends 7 Uhr: 


Inſtr.- [UI] in I. 
Mon der Reiſe 


onnerſtag, den 31. Auguſt, Abends 6 Uhr:] zurückgekehrt. 

Dr. med. H. Saft, 

onſtre⸗Concert ee 

für Frauenkrankheiten und 
von ſämmtlichen Muſikkorps der hieſigen Garniſon. Geburtshilfe. | 
TR Fon | 

athhausthurm 
Gustav Ackermann. en 0 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. race dolle 1 

Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten [ "setroffen! ng 
Preiſen ftet3 am Lager: Nur bei 
„ r . 
Stückkalk, Dachpappe, bat Patel l. gran der 
6 Rohrgewebe, Iſolirplatten, . 
Gips, Theer, Nächste Cotterien: 
Viehtröge, Klebemaſſe, Königsberg. Fahrrad⸗Lotterie, Berliner 
Thon: u. Cementröhren, Carbolineum, N 
Sr und Cementkrippen, Dachpfannen, K.. 0 ef Lotterie, Looſe a. 

u. C „ PR 3.50 empfiehlt 

ee e. Nägel Oskar Drawert, Ort. 1 

und alle ſonſtigen Baumaterialien. Unentbehrlich im Maul., 
Gustav Ackermann, Baumaterialien-Geschäft.|j _Perös-wasseräichte | 
7 — — — Umhän ge 

mit a 5 

VVV Kapuze, - 


nach neuester Vorschrift, 
liefert sehr preiswerth 


. Doliva, Thorn. | 


zu jüdiſch 


neujahr m Strickwolle 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt billigſt 


Nerm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 

S  Spestalitäb ee - 

Sehr haltbare Eiderwolle,, 
per Zollpfd. M. 2.20 und 2.50. We 

Beste Anstrieklängen. 

Woll⸗Strümpfe u. Socken. 


— . — — 
Unfere Tafelbutter koſtet jetzt 


Beſtellung die 


Thorn, Brückenſtraße 34. 


und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse 
hat, lese die letzte Nummer 


es 1 
4 1 
„Börsen- Boten“, 
Versand gratis und franco von 
der Expedition Berlin SW. 12, 


Liebig-Bilder 


und Album, Stollwerkbilder, Poſt⸗ 
kartenalbum, anerkannt beſte Platin- 
Brennapparate, Brenn- und Mal- 
vorlagen, Holz⸗, Leder- und Papp⸗ 
waaren zum Brennen, bemalte Ofen— 
ſchirme und andere künſtleriſch aus⸗ 


Zuckersäcke 


kaufen jeden Poſten u. erbitten Offerte. 


Cementwerke Schwanſee 


bei dt. Enlau. 
2 große, 


blühende Oleander-Baume 


hat billig abzugeben 
Schlösser, Podaor;. 


Gewölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. 
Louis Kalischer. 


. K.. ͤ 
Thorner Marktpreiſe 

am dienſtag, den 29. Auguſt 1899. 

Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


erbeten unter „Ein⸗ 


und Unfall⸗ 


unter Nr. 203 in die 


alten, renommirten 


niedr. | Hödft- 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. „Reflektanten, welche über gute Be- geführte Malereien empfiehlt Leo Preis. 
Billigſt berechnete Prämien. »ppmessıe Hohe Rentenbezüge. ziehungen zu den Faufmännifchen | Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. Rindfleiſch Kilo — 90 1 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits-] Kreiſen verfügen, belieben Offerte Kalbfleiſch „ EL IRRE 
Fonds niederzulegen sub J. 6. 7469 bei “Alle Sorten ng Schweineſlez 10 Cloaı 
E Rudolf Mosse, Berlin SW. (t B h L tt B h] FR f - 0 Han 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsſormulare koſtenfrei bei der dentli al Ula, d el, 0 enu.Breiter Karpfen j BE En 4 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 2 ordentliche ſowie ſämmtliche Aale „ f 
Schlei J — 11 
— QAalergehilſen Stellmacher⸗Waaren Je „„ 
N) | A — hk Oſt R d O t verlangt 0. Jaeschke, Tuchmacherſtr. empfiehlt billigſt . Br 9 
Breſſen 142 60.— 80 
Adolf Kapisc e, Osterode Oſtpr. 2 Tischlergesellen Carl Kleemann, Thorn, ea |: 2 
Tech niſch es Geſchäft für Erdbohrungen, auf Bauarbeit können ſofort eintreten Holzplatz, Mocker Chauſſee. | Bariche 11 5 Ar 
Brunnenbauten, Wasserleitungen, bei J. Golaszewski, Jatobsftrahe. - Seife Sies ı 
FFF uten — 
Beſte Referenzen. Einen Klempnergesellen | , Buchhalterin, „je b. 1 
. h { ie auch ſtenographiren kann, fu n gar 
h Die Hauptquellen | auf Winterarbeit ſtellt ein emeiſter vom 1. Oktober Stellung. Offerten] Hühner, alte Stüd | 1 
N Georg-Bictor- BR. Schultz, Klempnermeiſter. unter L. 5 Geſchäfts. d. 1 85 junge Paar — 
N 1 { ung | % ame ar Für meine Eiſenhandlung fuche ich BET“ Geübte ag —— Kilo 16 
ſind ſeit lange 1 1. ee N wa N 2 i Eier Schock 2 
bekannt durch unübertroffene e hei Pleren, Piatew un) .. 2 ordentliche Lehr linge. 155 zäſche⸗ äher un 1 oflehn ' Bir. N 
den, Magen und Darmkatarchen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, ind. dauernde Beſchäftigung, en, it; 
1s Uintarkunth, Bleichſucht u. fw. Berland 1898: 974,200 Flaſchen. Alexander Rittweger. weiche das Wiſce Nahen erlernen] Stroh hr 


Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vor⸗ 
kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil 
unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen 
im Badelogirtzauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Juſp. der 
Wildunger Mineralquellen Aetien⸗Geſellſchaft. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſideutſchen 


Tüchtige Putzarbeiterinnen 


ſowie Lehrmädchen können fich melden 
bei Ludwig Leiser, grriictraße 


wollen, können ſich melden bei 
E. Kompf, Bromb. Vorſt., Gartenſtr. 62. 


1 Aufwartemädch. v. 1. Sept. geg. 
10 M. Lohn geſ. Marienſtr. 1, 2 Tr. r. 


Zeiturg, Gel. m b. H., Thorn. 


— — — — 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigenkheil verantwortl.: 
N E. Wendel-Thorn. 


